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Säugetierfunde aus der Dachstein-Rieseneishöhle
Von Atiton Mayer (Wim)

ZUSAMMENFASSUNG

In der Zeit zwischen 1910 und iggj wurden
in der Dachstein-Rieseneishöhle zahlreiche
Beobachtungen und Skelettfunde der spät-
eiszeitlichen bis rezenten Tierwelt - ins-

gesamt 162 Individuen von 17 Säugetierarten
- gemacht.
Außerdem gelanges in einigen Fällen, leben-
de Fledermäuse zu beobachten.

SUMMARY

In the „Dachstein-RJeseneishöhle" bones
from r.62 individuals of 17 species of late- to
post-pleistocene mammals have been found

between 1910 and 1997. Beyond that a
few observations of living bats have been
reported.

ALLGEMEINES

Das Material dieser Aufammlungen bzw.
Ausgrabungen ist in folgenden Sammlungen
verwahrt:

- Naturhistorisches Museum Wien
(NHMW)

- Oberösterreichisches Landsmuseum
(OLM)

- Museum Hallstatt (MH)

- Museum der Dachsteinhöhlenverwaltung
(DHV)

Es ist so gut wie sicher, daß außer den ange-
führten und in den oben genannten wissen-
schaftlichen Instituten deponierten Funden
eine erhebliche Anzahl von Knochen gefun-
den worden ist und in privaten Sammlungen
unbearbeitet blieb.
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F A U N E N L I S T E

Myotis bcchsteini, KUHL 181S (Bechstcinfledcrmaus)
Myotis nattereri, KUHL 1818 (Fraiisenfledermaus)
Myotis mystacinus, KUHL 1819 (Kleine Bartfledermaus)
Myotis brandti, EVERSMANN 1S45 (Große Bartfledermaus)
Myotis dauhentoni, KUHL 1819 (Wasserfledermaus)
Plecotus auritus, LINNAEUS 1758 (Braunes Langohr)
Barbastella barbastellus, SCHREBER 1774 (Mopsfledermaus)
Eptesicus serotinus, SCHREBER 1774 (Breitflügelfledermaus)
Eptesicus nilssoni, KEYSERLING & BLASIUS 1839 (Nordfledermaus)
Sorex araneus, LINNAEUS 1758 (Waldspitzmaus)
Sorex alpinus, SCHINZ 1837 (Alpenspitzmaus)
Myoxusglis, LINNAEUS 1766 (Siebenschläfer)
Clerhrionomysglareolus, SCHREBER 1780 (Rötelmaus}
Mitrotus nivalis, MARTINS 1842 (Schneemaus)
Canis lupus, LINNAEUS 1758 (Wolf)
Ursus arctos, LINNAEUS 1758 (Braunbär)
Ursiis spelaeus, ROSENMÜLLER 1794 (Höhlenbär)

HINWEISE ZU DEN FUNDEN

Der einzige Beleg von Myotis bechstdni
stammt von G. ABEL, vermutlich von 1941
(OLM). Auch von Myotis nartereri existiert nur
ein Exemplar, das am 9.8.1925 von einem
unbekannten Sammler geborgen wurde
(OLM). Wesentlich besser ist Myotis mystaci-
nus belegt, von der in der Zeit von 1925 bis
1997 insgesamt 8g Stück im Schmetterlings-
gang, in der Fledermauskluft, im Iwanlaby-
rinth, in der Iwanhalle sowie im Artusdom
und im Joflans gesammelt wurden (Material
teils im NHMW, teils im OLM). Die Sammler
waren G. ABEL, A. & E. ACHLEITNER, K.
GAISBERGER, K. MAIS, E. NOWAK, M.
SCHMID, H. SCHMITZ, O.M. SCHMITZ, H.
SCHONMANN, R. SEEMANN, H. TRIMMEL,
I. VORNATSCHER und H. E. WICHMANN.
Aus der Ewanhalle stammt der einzige Fund
von Myotis brandti durch A. & E. ACHLEIT-
NERam 4.4.1982 (NHMW). Myotis dcmbentoni
wurde von G.ABEL (3 Ex), A. & E. ACHLEIT-
NER (1 Ex in der Iwanhalle am 4.4.1982), K.
MAIS (1 Ex im Schmetterlingsgang am
16.10.1963), J. VORNATSCHER (ebenfalls im
Schmetterlings gang 2 Ex am 28.7.1951) und
H. E. WICHMANN (14.8.1925) gefunden

(Material in NHMW und OLM). Von den bei-
den Langohren fand sich erwartungsgemäß
lediglich Plecotus auritus. Von dieser Art fand
H. E. WICHMANN ein Exemplar am
14.8.1925 (OLM), O.M. SCHMITZ zwei weite-
re am 26.10.1985 im Iwanlabyrinth und
schließlich R. SEEMANN ein Exemplar am
8.12.1997 in der Fledermauskluft (beide
NHMW). Die zwischen 1925 und 1997 von G.
ABEL, A. & E. ACHLEITNER, K. GAISBER-
GER, R. SEEMANN, J. VORNATSCHER und
H. E. WICHMANN gesammelten Reste von
46 Exemplaren der Mopsfledermaus Barba-
stella barbastellus stammen aus der Iwanhalle,
der Fledermauskluft und dem Schmetter-
lingsgang (NHMW und OLM). Der einzigen
Nachweise von Eptesicus serotinus und Eptesicus
nilssoni stammen von G. ABEL aus dem Jahre
1941, in beiden Fällen ohne genauere Fund-
ortangabe (OLM).
Von Sorex araneus wurde von J. VORNAT-
SCHER in den Jahren 1965 und 1966 jeweils
im August je ein Exemplar 150 Meter vom
Eingang entfernt gefangen (NHMW). Von
Sorex alpinus sammelte H. SCHÖNMANN am
7.12.1986 am Eingang zum Iwanlabyrinth
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(=lweinlabyrinth) einen kompletten Schädel
(NHMW). Drei weitere Exemplare fanden A.
& E. ACHLEITNER und K. GAISBERGER
1982 in der Iwanhalle (NHMW). Am
8.12.1997 konnte R. SEEMANN einen Schä-
del von Myoxus^lis in der Iwanhalle (NHMW)
bergen. Clethrionomys tjlareolus wurde am
2.6.1982 von A. & E. ACHLEITNER und K.
GAISBERGERin der Iwanhalle in zwei Exem-
plaren aufgefunden; am 5.12.1982 sammel-
ten O. M. SCHMITZ und R. SEEMANN ein
Exemplar im Joflans und am 26.10.1985 O.
M. SCHMITZ ein weiteres im Iwanlabyrinth
auf. Ein Exemplar Microtus niualis fand G.
ABEL (ohne nähere Daten), das zweite J.
VORNATSCHER am 28.7.1951 (ohne Fund-
ortangabe), zwei weitere fanden A. & E. ACH-
LEITNER und K. GAISBERGER am 3.6.1982
und zuletzt eines R. SEEMANN am
7.12.1997, alle in der Iwanhalle (alle
NHMW).
In der Faunenliste von K. EHRENBERG (1953
und 1962) werden als Fossilfunde Canis lupus
und Ursus spelaeus erwähnt, ein Rest von Ursus
arttos, der aus dem König-Artus-Dom
stammt, ist fraglich. Aus diesem Abschnitt
berichtet überdies H. BOCK (1913) von
Skelettresten von Ursus spelaeus. Zu den
Bärenfunden soll noch auf einen Umstand
hingewiesen werden, der in dem Bericht der
Dachsteinhöhlenverwaltung über die Er-
schließung der Dachsteinrieseneishöhle
(ANONYM, 1913) erwähnt wird. Danach fand
bei der touristischen Eröffnung der Höhle am

14. Juli 1912 einer der Festgäste, der Polizei-
präsident Hofrat Zdenka WACHA aus Brunn
einige fossile Knochen im König Artus Dom,
die er Ing. H. BOCK zur wissenschaftlichen
Bearbeitung übergab. Bei diesem Material
fand sich ein Etikett (Abb.i). Die Annahme,
daß H. BOCK der Finder sei (wie es auch in
den Protokollen H 1976 -10 und H 1976 - 26
des NHMW aufscheint), ist demnach zu revi-
dieren.

Abb. 1; Originaletikett des Höhlenbärenfundes in der
Dachstein-Rieseneishöhle vom 14.7.1912 („König
Artusdom - Pol - Dachstein-Riesenhöhle"!

Lebend wurde am 5.12.1982 ein Weibchen
von Myotis mystacinus von O. M. SCHMITZ
und R. SEEMANN beobachtet. Die sonst ver-
schiedentlich gesichteten fliegenden Fleder-
mäuse blieben unbestimmbar. Möglicher-
weise handelt es sich dabei um Balzflüge, wie
sie in ähnlicher Weise in der Hermannshöhle
(287T/7) und in der Lurgrotte (2836/1) durch
den Verfasser beobachtet wurden.

An der Bearbeitung desjür diese Arbeit verwendeten
Materials waren beteiligt: Dr. K. BAUER, Dr. E.
PUCHER, Dr. F. SPiTZENBERGER und Dr. P.
WOLFF (alle Naturhistorisches Museum Wien)
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